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Bereits mit 17 Jahren
steigt Belinda Bencic
zur Teamleaderin auf.  
SEI TE 15

BOULEVARD

Bohlen und Beatrice
getrennt: Die Chemie
stimmt nicht mehr.
SEI TE 20
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Exit im Kanton
Schwyz aktiv
Schwyz. – Im Jahr 2013 hat
die Sterbehilfeorganisation
Exit im Kanton Schwyz
sieben Personen in den Tod
begleitet. Seit Fussball-
 Legende Timo Konietzka vor
zwei Jahren wegen einem
unheilbaren Krebsleiden die
Dienste von Exit in An-
spruch nahm, ist die Mitglie-
derzahl und die Akzeptanz
im Kanton Schwyz gestie-
gen. Aktuell sind 1322 Perso-
nen aus dem Kanton Schwyz
Mitglied bei Exit. (asz)

BERICHT SEITE 3

Konzerte
zum Jubiläum
Pfäffikon. – Der Kirchen-
chor Pfäffikon feiert im
nächsten Jahr sein 50-jähri-
ges Bestehen. Zum Jubilä-
um studieren die Sängerin-
nen und Sänger mit ihrem
Dirigenten Konrad von Aar-
burg unter anderem die 
bekannte «Nelson-Messe»
von Josef Haydn ein. In zwei
Konzerten zum Frühlings-
anfang präsentieren sie das
Werk dem Publikum. Be-
reits an Ostern ist in der
 Kirche von Pfäffikon ein
Vorgeschmack auf diesen
Auftritt zu erleben. (bia)

BERICHT SEITE 5

Keine Änderung
an der Bande 
Rapperswil-Jona. – Anders
Eldebrink wurde von 
verschiedenen Seiten als 
potenzieller Nachfolger von
Sean Simpson als Trainer
der Schweizer National-
mannschaft ins Gespräch
gebracht. Der schwedische
Coach der Rapperswil-Jona
Lakers setzte den Spekula-
tionen gestern ein Ende und
bekannte sich zu seinem 
Arbeitgeber, bei dem er
noch bis 2016 unter Vertrag
steht. (asz)

BERICHT SEITE 15

Von Down Under
in die Schweiz
Wangen. – Vanessa Round ist
eine der stärksten Orientie-
rungsläuferinnen Australiens.
Seit rund einem Jahr wohnt die
26-Jährige in der Schweiz, 
genauer gesagt in Wangen. 
Obwohl sie von ihrem neuen
Umfeld, unter anderem der
OLG und dem TSV Galgenen,
sehr gut aufgenommen worden
ist, machten ihr zu Beginn
sprachliche Barrieren zu schaf-
fen. Diese sind nun überwun-
den, sodass sich Round vollum-
fänglich auf die Weltcup-Saison
konzentrieren kann. (asz)

BERICHT SEITE 15

Wahlvorschlag
zurückgezogen
Schindellegi. – Wie die Kühne
und Nagel International AG
gestern Abend mitteilte, wird
der Vorschlag, Gerard van Kes-
teren in den Verwaltungsrat des
Logistikkonzerns zu wählen,
zurückgezogen. Die Begrün-
dung dazu lautet «aus firmen-
internen Gründen». Gerard
von Kesteren ist seit 1999 CFO
(Chief Financial Officer) der
Gruppe. Zuvor war er während
zehn Jahren Financial Control-
ler Kühne und Nagel Western
Europe. Die Wahl hätte an 
der Generalversammlung vom
6. Mai vorgenommen werden
sollen und wurde am 3. März
publiziert. Weiter wird mitge-
teilt, dass die Kandidatur von
Martin Wittig aufrecht erhalten
werde. (asz)

Vanessa Round Bild zvg

Leitungen sollen unter Erde – aber nicht jetzt
Die Gemeinden Galgenen, Wollerau und Feusisberg haben Interesse daran, ihre Hochspannungsleitungen unter die
Erde zu verlegen. Galgenen ist im Besitz einer Machbarkeitsstudie, wartet aber noch auf die Antwort des eidgenössi-
schen Starkstrominspektorats. Auch die Gemeinde Feusisberg liess eine Machbarkeitsstudie erstellen, um beispiels-
weise das Pauli-Quartier (im Bild) zu entlasten. Die Resultate liegen nun vor (Bericht Seite 3). Text und Bild abi

Ausserschwyz bleibt 
die attraktivere Seeseite
Ob Private wie Chodor-
kowski oder Firmen wie
Lafarge-Holcim – Rap-
perswil-Jona verbucht
 lukrative Zuzüge. Gegen
Ausserschwyz haben die
St. Galler steuertechnisch
aber noch keine Chance.

Von Andreas Knobel

Ausserschwyz. – Die Medien
haben einen neuen Liebling:
«Rapperswil-Jona zieht immer
mehr Top-Unternehmen an»
oder «Gegen Rapperswil-Jona
hatte Paris keine Chance»
 lauten einige der Schlagzeilen.
Damit spielen sie auf den
Hauptsitz des fusionierten
 Zementherstellers Lafarge-

Holcim an. Schon Wochen zu-
vor konnte Rapperswil-Jona
mit dem Zuzug des russischen
Multi-Millionärs oder gar Mil-
liardärs Michail Chodorkowski
auftrumpfen.

«Wir sind bereits so tief»
Da stellt sich die Frage, ob der
Nachbar ennet dem Seedamm
der Region Ausserschwyz und
dem Kanton Schwyz in Sachen
Tiefststeuerland mehr und
mehr das Wasser abgräbt?
«Nein, wir sind weiterhin viel
attraktiver als der Kanton
St. Gallen oder Rapperswil-
 Jona, deshalb wählen auch vie-
le Firmen oder Privatpersonen
uns als Firmenstandort oder
Wohnort», sind sich Urs Dur-
rer, Vorsteher des kantonalen

Amts für Wirtschaft, und Mar-
kus Beeler, Vorsteher der kan-
tonalen Steuerverwaltung, ei-
nig. Gerade bei vermögenden
Personen sei Ausserschwyz ein
deutlich günstigeres Pflaster
als Rapperswil- Jona. Der Kan-
ton Schwyz  locke die Firmen
aber nicht mit Steuergeschen-
ken an, ergänzt Durrer, «wir
sind bereits so tief, dass weite-
re Geschenke keinen Sinn ma-
chen und auch nicht nachhaltig
wären».

Nicht nur das Geld zählt
Genaue Zahlen, wie viel güns-
tiger es diesseits des See-
damms ist, können die Amts-
vorsteher nicht aus dem Ärmel
schütteln. Über den Daumen
gepeilt dürfte die Steuerbelas-

tung des st. gallischen «Steuer-
paradieses» aber immer noch
doppelt so hoch sein wie in den
Höfen. Das Finanzielle, da sind
sich ebenfalls alle einig, sei
aber nicht das einzige Kriteri-
um. Bei Chodorkowski waren
es persönliche Gründe, bei La-
farge-Holcim war der örtliche
 Bezug von Besitzer Thomas
Schmidheiny entscheidend.

Auch das Standort-Marke-
ting der Region Ausserschwyz
beschränkt sich keineswegs auf
das Portemonnaie. Ähnlich wie
Rapperswil-Jona wirbt man
mit der schönen  Lage, der
 Nähe zum Flughafen, aber
auch der vielfältigen Kultur.
Sowieso – die Ausserschwyzer
mögen den Nachbarn auch mal
gute Steuerzahler gönnen …

Knappe Zustimmung für Nationalpark
Roveredo. – Die Pläne für einen
zweiten Nationalpark um die
bekannte Greina-Hochebene
im Bündner Oberland finden
bei der Bevölkerung der Stand-
ortgemeinden eine knappe Zu-
stimmung. Laut einer Umfrage
sind 32 Prozent der Befragten
deutlich für das Projekt «Parc
Adula» und 27 klar dagegen.
Ganze 41 Prozent haben noch
keine klare Meinung zum Park.

Das teilte gestern die Eidge-
nössische Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Land-
schaft WSL mit, die zusammen
mit den Park-Promotoren die
Umfrage durchführte.

Nur wenig Rückmeldungen
Die Forscher verschickten
7322 Fragebögen an alle Haus-
halte in den Regionen oberes
Bleniotal, Calancatal, Misox,

Rheinwald und Surselva. 924
Fragebogen wurden ausgefüllt
retourniert. Bei der Auswer-
tung zeigten sich erhebliche
Unterschiede zwischen den
potenziellen Parkregionen. Am
positivsten eingestellt ist das
obere Misox, gefolgt vom Ca-
lancatal, Bleniotal und Rhein-
wald. Am negativsten steht die
Region Surselva dem National-
parkprojekt gegenüber. (sda)

 Sexualkunde ist
Kantonssache
Bern. – Wie an den Schulen
 Sexualkundeunterricht erteilt
wird, soll Sache der Kantone
bleiben. Eine Volksinitiative, die
Vorschriften zum Aufklärungs-
unterricht in der Verfassung
 verankern will, empfiehlt der
Bundesrat ohne Gegenvor-
schlag zur Ablehnung. Die Ini-
tiative verhindere die Erfüllung
des Bildungsauftrages. (sda)



EISHOCKEY

Gestern spielte die
Schweiz in Rapperswil
gegen Schweden. 
SEI TE 16

FUSSBALL

Der FC Basel will 
seinen 3:0-Vorsprung
in Valencia verteidigen.  
SEI TE 17
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Vom australischen Bauernhof 
in den Schweizer Kostümverleih
Die Australierin Vanessa Round
gehört zu den besten Orientie-
rungsläuferinnen ihres Landes,
wohnt aber seit mehr als einem
Jahr in Wangen. Dabei hat sie
schon einiges an ihrer neuen
Heimat schätzen gelernt. «Vor
allem die Fasnacht hat es mir
angetan», sagt Round, was 
aufgrund ihres neuen Jobs 
keine Überraschung ist…  

Orientierungslauf. – Der OL ist von 
Europäern dominiert. Australische
Athleten gehören in diesem Sport zu
den Exoten. Nun wohnt Vanessa
Round, die seit Jahren zu den besten
Orientierungsläuferinnen Australiens
zählt, in der Schweiz. In dem Land 
also, in dem der OL vor allem seit den 
Erfolgen der 23-fachen Weltmeisterin
Simone Niggli-Luder grosse Populari-
tät geniesst. 

Den grossen Schritt, den Lebens-
mittelpunkt ans andere Ende der Welt
zu verlegen, machte die 26-Jährige
aber nicht des Sports, sondern der
Liebe wegen. Kennengelernt haben
sich Round und ihr Freund Tobias
Mächler aus Galgenen in Australien.
«Meine Eltern haben einen kleinen
Bauernhof, auf dem immer wieder
Rucksack-Touristen wohnen und ar-
beiten. Einer davon war im Jahr 2007
Tobias», sagt Round. Drei Jahre 
später reiste sie nach Europa, traf 
Tobias wieder – seither sind sie ein
Paar. Bereits ein Jahr später zog sie in
die Schweiz. 

«Die Fasnacht hat es mir angetan»
«Die Vorstellung, ein Abenteuer zu
starten und in der Schweiz ein neues
Leben aufzubauen, reizte mich sehr»,
sagt Round. Dass sie neben dem 
australischen auch den britischen 
Pass besitzt, half ihr, bürokratische
Hürden zu meistern. 

Das erste Jahr in der Schweiz war,
wie vorausgesagt, ein Abenteuer. «Ich
musste mich in einer anderen Kultur
zurechtfinden, traf viele neue Leute.»
So richtig zu Hause fühlt sie sich aber
erst, seit sie sich auf Deutsch unter-
halten kann. «Zwar fühlte ich mich
immer willkommen, doch sprachlich
stiess ich während den ersten 
Monaten an meine Grenzen. Ich 
vermisse es heute noch, mich auf Eng-
lisch zu unterhalten, da Gespräche in
Deutsch nach wie vor viel Konzen-
tration beanspruchen. Aber den 
Entscheid, in die Schweiz zu ziehen,
habe ich nie bereut.» 

Eine lange Angewöhnungszeit
brauchte sie nicht. Bereits hat sich
Round in der Schweiz sehr gut einge-
lebt. «Ich mag die Berge, ich mag 
Wintersport, und ich liebe es, in einer

Alphütte zu sitzen, mit Apfelsaft und
Gipfeli in der Hand», berichtet die
Australierin. Ebenfalls sehr interes-
siert zeigt sie sich an der Schweizer
Geschichte und an hiesigen Traditio-
nen. «Besonders angetan hat es mir
die Fasnacht, nicht zuletzt aufgrund 
meiner Arbeit im Fantastico-Kostüm-
verleih in Siebnen», verrät Round.  

Noch nicht am Zenit
Die Anstellung im Kostümverleih ist
vorerst eine willkommene Über-
gangslösung. In ihrer Heimat Austra-
lien hat Round als Umweltingenieurin
gearbeitet, davor studierte sie Geolo-
gie und Meteorologie. «Ich möchte
noch in diesem Jahr ein Master-Studi-
um an der ETH in Zürich beginnen
oder im Bereich Umweltwisschen-
schaften eine Arbeit suchen.»

Neue Heimat, neuer Beruf, neues
Umfeld: Vieles im Leben von Vanessa
Round hat sich während der vergan-
genen zwölf Monate geändert. Eines
aber ist geblieben: die Passion für den
Sport, den Orientierungslauf. Dadurch
kannte Round die Schweiz bereits, 
bevor sie im vergangenen Jahr hierher
zog. Im Alter von 17 Jahren wurde sie
für die Australische Junioren-Natio-
nalmannschaft nominiert. Ihre ersten
internationalen Meisterschaften be-
stritt sie im Tessin. Ein sechster Rang
an der Junioren-WM in Australien ist
ihr bisher grösster Erfolg, nebst sieben
Finalqualifikationen an Weltmeister-
schaften der «Grossen». Top-10-Re-
sultate im Weltcup und Meisterschaf-
ten sind nun ihre erklärten Ziele. Erst-
mals gelang ihr das am vergangenen
Wochenende, als sie am Weltcup in
Spanien – nach dem 13. Platz über die
Langdistanz – auf den neunten Rang
in der Mitteldistanz lief.

Bereits auf WM-Gelände trainiert
Mit hohen Zielen vor Augen trainiert
Round hart. Sie ist mittlerweile Mit-
glied der OL-Gruppe Galgenen und
des TSV Galgenen, wo sie ein ideales
sportliches Umfeld gefunden hat.
«Diese Leute haben mich herzlich in
ihren Kreis aufgenommen. Dies hat
mir nicht nur allgemein bei der Inte-
gration, sondern auch sportlich sehr
geholfen», freut sich Round.

Die nächsten Weltmeisterschaften 
finden im Juli in Trentino statt. Im 
vergangenen Jahr reiste sie bereits
nach Italien, um auf dem WM-Gelän-
de zu trainieren. «Die Strecke ist steil,
physisch sehr anspruchsvoll. Entspre-
chend habe ich meine Trainingsstre-
cken gewählt.» Round läuft häufig in
hügeligem Gelände, sie bevorzugt die
Regionen Buechberg und Vorderberg.
Den nächsten Ernstkampf bestreitet
Round bereits am Wochenende: In 
Portugal findet im Rahmen eines Welt-
cup-Anlasses die EM statt. (asz)

Daumen hoch: Vanessa Round wohnt erst seit einem Jahr in der Schweiz, fühlt
sich aber schon heimisch. Bild zvg

Die Rapperswil-Jona Lakers 
haben mehrere Personalien für
die kommende Saison geklärt.
So bleibt Anders Eldebrink
Trainer, und mit Goalie Tim
Wolf und Stürmer Patrick
Obrist kommen zwei neue
Spieler.

Eishockey. – Der 53-jährige Schwede
Eldebrink, der vor einem Jahr bis
2016 unterschrieben hatte, wird defi-
nitiv am Obersee bleiben. «Ich will
unsere Ziele erreichen. Ich habe nie
einen Vertrag gebrochen. Ich bleibe
hier», so Eldebrink, der zuletzt auch
als Schweizer Nationaltrainer ins 
Gespräch gebracht worden war. 
Harry Rogenmoser, Sportchef bei den
Lakers, sagt: «Wir hatten Kontakt mit
dem Schweizer Verband. Es handelte
sich aber mehr um ein informelles 
Gespräch als um eine Anfrage. Da für
uns klar war, dass Eldebrink unser
Trainer bleibt, war auch für den 
Verband die Sache erledigt.» Mit 
Michel Zeiter, dem Assistenzcoach
von Eldebrink bei den Lakers, laufen
derzeit Verhandlungen über eine 
Vertragsverlängerung.

Nach Melvin Nyffeler (19/zu 
Servette) geben die ZSC Lions mit 
Tim Wolf einen weiteren Nachwuchs-
keeper an einen anderen NLA-Klub
ab. Der 22-Jährige unterschrieb bei
den Rapperswil-Jona Lakers bis 2016.
Wolf wird zusammen mit Ivars 
Punnenovs (19/verlängerte um eine
Saison mit Option) das Goalie-
Duo bei den Lakers bilden. Der 
Vertrag mit dem bisherigen Stamm-
keeper David Aebischer (36) wird
nicht erneuert.

Die Stürmer Antonio Rizzello
(29/20 Skorerpunkte in der abgelau-
fenen Saison) und Remo Heitzmann
(21/8 Punkte in 17 Spielen), der im
Verlaufe der Saison von den GCK 
Lions gekommen war, bleiben den 
Lakers erhalten. Beide unterschrie-
ben bis 2016. Neu stösst zudem Stür-
mer Patrick Obrist (21), ein Österrei-
cher mit Schweizer Lizenz, von Salz-
burg zu den Lakers. Der in Dornbirn
geborene Obrist durchlief die Junio-
renteams Pikes Oberthurgau, Rhein-
tal, Uzwil und EV Zug (Elite-A-Ju-
nioren). Für Salzburg erzielte Obrist
in der auslaufenden Saison in 50 Spie-
len 14 Skorerpunkte. Obrist unter-
schrieb für ein Jahr mit Option. (si)

Bencic führt erstmals
das Fedcup-Team an
Das Schweizer Fedcup-Team
reist zum Weltgruppen-Playoff
nach Brasilien. Dabei wird die
Wollerauerin Belinda Bencic 
ihr Team als auf dem Papier
stärkste Spielerin anführen. 

Tennis. – Das Team von Captain Heinz
Günthardt stellte sich fast von alleine
auf. Die nominelle Nummer 1 Stefa-
nie Vögele (WTA 75) verzichtet aus
persönlichen Gründen auf die Reise
nach Brasilien, Romina Oprandi
(WTA 116) will sich nach ihrer langen
Verletzungspause wegen Problemen
an der Schulter vorerst auf ihre 
Einzelkarriere konzentrieren. So 
nominierte Günthardt nicht über-
raschend die vier verbleibenden
Schweizerinnen in den Top 300 der
Weltrangliste.

Die erst 17-jährige Belinda Bencic
(WTA 91) führt nach ihrer Halbfinal-
qualifikation am WTA-Turnier in
Charleston erstmals ein Schweizer
Fedcup-Team an. Die Zürcherin Vik-
torija Golubic (WTA 156) wurde zum
zweiten Mal aufgeboten, kam aber bei
der 2:3-Niederlage in der 1. Runde in
Frankreich nicht zum Einsatz. 
Komplettiert wird das Team durch 
die erfahrenen Fedcup-Spielerinnen 
Timea Bacsinszky (WTA 161) und
Amra Sadikovic (WTA 292).

Nur eine Top-250-Spielerin
In Paris hatte Bencic im Februar ihre
beiden Einzel gewonnen. Dennoch
kämpft die Schweiz nun in Brasilien
gegen den Abstieg aus der Weltgrup-
pe. Die Südamerikanerinnen werden
von der 26-jährigen Teliana Pereira
(WTA 92) angeführt, verfügen aber
über keine weiteren Spielerinnen in
den Top 250 der Welt. Gespielt wird
am 19. und 20. April auf einem Sand-
platz in Catanduva, rund 400 Kilo-
meter nordwestlich von São Paulo.
Die Schweiz hat 1990 das bisher letz-
te von zwei Duellen gegen Brasilien
gewonnen, 1972 hatten sich die Süd-
amerikanerinnen durchgesetzt. (si)

Anders Eldebrink bleibt Trainer der Lakers

Hüberli spielt 
im Hauptbahnhof
Beachvolleyball. – Zweimal weilte
das Duo Tanja Goricanec und Tanja
Hüberli in den vergangenen Wochen
für Trainingslager auf Teneriffa.
Heute um 19.30 Uhr steht im 
Rahmen der Coop Beach Tour der
erste Ernstkampf der Saison an. In
der Haupthalle des Zürcher Haupt-
bahnhofs wartet gleich ein harter
Brocken auf die Schweizerinnen,
spielen sie doch gegen die Deut-
schen Vize-Weltmeisterinnen Karla
Borger und Britta Büthe. Am Sams-
tag findet die zweite Partie statt,
bevor die Reichenburgerin Hüber-
li am Abend an der Sport-Gala des
Kantons Schwyz für ihre Wahl zur
«Schwyzer Sportlerin des Jahres»
geehrt wird. (azü)

Belinda Bencic Bild Archiv

Anders Eldebrink (rechts) will seinen Vertrag als Cheftrainer der Lakers erfüllen.
Mit seinem Assistenten Michel Zeiter wird noch verhandelt. Bild Keystone


